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Instrument: Was ist gute Führung?
Führungsverhalten beeinflusst direkt oder indirekt alle Bereiche im Unternehmen. Mitarbeitermotivation ist eine entscheidende Komponente im betrieblichen Alltag und kann maßgeblich dazu beitragen, die betriebliche Produktivität zu erhöhen. Dabei hat das Führungsverhalten des Chefs einen wichtigen Stellenwert, schließlich ist er nicht nur verantwortlich für seine Mitarbeiter, er ist auch Vorbild für den gesamten Betrieb
Zielklärung: 

Welche Ziele wollen Sie erreichen? Hier einige mögliche Beispiele:

· Steigerung der Motivation,

· Verbesserung des Betriebsklimas,

· langfristige Bindung der Mitarbeiter an den Betrieb,

· Verringerung von Abwesenheitszeiten.
Hinweise zur Umsetzung:

1. Grundsätzlich gilt: gute Führung beginnt mit guter Selbstführung. Sorgen Sie dafür, dass Sie in regelmäßigen Abständen etwas Zeit für sich reservieren, um über ihr eigenes Führungsverhalten nachzudenken. Machen Sie dies zu einem Ritual (jeden Abend zehn Minuten oder an jedem Monatsende eine Stunde oder wie es zu Ihnen passt).
2. Führung ist vor allem Kommunikation. Für das Verbessern von Kommunikation, und damit von Führung, ist ehrliche Rückmeldung eine wesentliche Voraussetzung. Der Geschäftsführung in Kleinunternehmen fehlt dies häufig, da es keine Personen im Unternehmen gibt, die mit dem Chef „auf Augenhöhe“ reden können. Wenn Sie als Führungsperson in Ihrer Kommunikation mit den Mitarbeitern wiederkehrende Muster erkennen, mit denen Sie unzufrieden sind und die den Unternehmenserfolg behindern, sollten Sie sich für eine begrenzte Zeit coachen lassen. Vereinbaren Sie mit Ihrem Coach zu Beginn ein klares Ziel, was sich nach dem Coaching geändert haben soll. 

3. Was Sie vorleben, wird genau wahrgenommen. Wenn Sie von Ihren Mitarbeitern Pünktlichkeit erwarten, selbst jedoch häufig zu internen/externen Terminen zu spät kommen, wirkt dies unglaubwürdig. Achten Sie daher darauf, nur das zu fordern, was Sie selbst auch verkörpern. 

4. Sympathien spielen immer eine entscheidende Rolle – oftmals unbewusst. Versuchen Sie Bevorzugungen zu vermeiden und auch Mitarbeiter, die Ihnen eher unsympathisch erscheinen, gleichberechtigt zu behandeln

5. Lernen Sie Ihre Beschäftigten kennen. Dies beinhaltet Name, Aufgabe und Arbeitsbereich, aber auch deren berufliche Ziele und ggf. private Rahmenbedingungen (Kinder, pflegebedürftige Angehörige). Dies können Sie z.B. mit der Durchführung von systematischen Mitarbeitergesprächen (-> Instrument Mitarbeitergespräch) unterstützen. 

6. Als Führungskraft ist es Ihre Aufgabe, Ziele zu klären und zu vermitteln, klare Leistungserwartungen zu formulieren und Rückmeldung über Leistung und Zielerreichung zu geben. Ohne dieses Feedback haben die Mitarbeiter auch keine Orientierungsgröße.
7. Formulieren und kommunizieren Sie Ihre Forderungen immer klar, wenn nötig auch in schriftlicher Form. Fragen Sie nach, was verstanden wurde, um Missverständnisse zu vermeiden. 

Verweise auf im Text genannte Instrumente und Leitfäden:
· -> Instrument Teambesprechung
Weiterführende Quellen und Literatur:

· Einen Leitfaden der IHK Region Stuttgart finden Sie unter:

· http://www.stuttgart.ihk24.de/servicemarken/Dienstleistung/BroschuerenDL/Mitarbeitermotivation.jsp

· Laufer, Hartmut (2010): Grundlagen erfolgreicher Mitarbeiterführung: Führungspersönlichkeit - Führungsmethoden - Führungsinstrumente, Offenbach.

· Schmeisser, Wilhelm (2006): Einfach lernen! Personalmanagement. Kostenloser download unter: www.studentensupport.de

Haftungsausschluss

Bitte beachten Sie, dass die aufgeführten Quellen/Links nur eine Auswahl darstellen. Wir weisen darauf hin, dass für die Inhalte externer Links und Quellen keine Verantwortung übernommen werden kann. Weiterhin existiert eine Vielzahl an Angeboten, die wir an dieser Stelle nicht vorstellen können. [image: image1.png]
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